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Opportunisten die legalen Organisationen um den Preis 
des Verrats an der 90zialistischen Gesinnung "reiten", die 
rc:volutioniren Sozialdemokraten werden die organisato-
rischen Gewohnheiten und Verbindungen der Arbeiter-
klasse zur Bildu ng geheimer, der jetzigen Epoche der 
Krise entsprechender formen des Kam pies um den Sozialis-
mus, zur Vereinigung des Proletariats nicht mit der 
chauvinistischen Bourgeoisie seines Landes, 90ndern mit 
den Arbeitern aller Under aumützen. Die proletarische 
Internationale ist nicht tot und wird nicht sterben. Die 
Arbeitermassen werden allen Hindernissen zum Trotz eine 
neue Internationale bilden. Der jetzige Triumph der 
Opportunisten wird nicht lange andauern. Je mehr Opfer 
der Krieg erfordert, desto offenkundiger wird den Arbeiter-
massen der Verrat an der Arbeitersache seitens der Oppor-
tunisten und die Notwendigkeit, die Waffen gegen die 

und Bourgeoisie jedes Landes zu ergreifen, 
werden. 
Die Verwandlung des jetzigen imperialistischen Krieges in 
den Bürgerkrieg, das ist die einzig richtige proletarische 
Lo,ung, auf den die Erfahrung der Kommune und die 
Basler (1912) Resolution hinweist; es ist die einzige 
Losung, die sich aus allen Bedingungen des imperia-
listischen Krieges zwischen hochentwickelten I ändern er-
gibt Wie groß auch die Schwierigkeiten dieses überganges 
vom imperialistischen zum in diesem oder 
jenem Augenblick zu sein scheinen, die Sozialisten werden 
niemals auf die systematische, enagische Vorbereitungs-
arbeit in die;er Richtung verzichten, naC'hdem der I(rieg 
eine Tatsache wurde. 
Nur auf diesem kann sich die Arbeiterklasse von der 
Abh.ingigkeit von der chauvinistischen Bourgeoisie be-
freien, nur auf diesem Wege kann sie in dieser oder jener 
Form langsamer oder schneller energische SC'hrille zur 
wirklichen Befreiung der Völker und zum Sozialismus 
machen. . 
Es lebe die inteillationale Verbrndelung der Arbeiter 
gegen den Chauvinismus und Patriotismus der Bour-
geoisie aller Under! 
Es lebe die vom 0lr.'rtunismus befreite Internationale. 

Znttralka-itu lfniGldawlratUc:Am Ärbftttr 
R·Plafldl. -..... • • • 

Sagt das Manifest nicht genau das, was Otto Rühle fest-
stellt? Sind die Bolschewiki im November 1917 nicht 
kühn über die "drei Hauptbedingungen" hinweggeeilt, 
die aus der ,.zurückgebliebenheit des Landes, dessen 

Revolution nicht beendet wurde", sich Oaut 
Manifest vom November 1 Q14) ergaben? Wir werden 
wahrlich die Allerletzten sein, die den Bolschewiki daraus 
einen VOI wurf machen möchten. Wir pre i 5 en die un-
erhörte Entschlossenheit, Heldenmütigkeit und Konsequenz 
des Klassenkampfes, den Rußlands Proletariat gegen die 
Bourgeoisie führt Unsere ganze Arbeit ist darauf ein-
gestellt, Deutschlands Arbeiter vorwirtszuhelfen, damit 
sie Sowjetrußland endlich beistehen können. Aber eben 
weil wir wie bitter not diese Hilfe tut, eben weil 

, wir wissen, ein Zusammenlx"uch Sowjetrußlands würde die 
Weltrc:volution um Jahrzehnte zurückwerfen, eben des-
halb können wir nicht schweigend zuschauen, wenn führer-
wahn daran ist, die deutsche Revolution zu sabotieren! 

Der H.II. • 

der den 17. August 1914 von der losung "Not kennt 
kein Gebot" so begeistert war, daß er von ihr schrieb: 

"Sie muß unser Leitmotiv fnr Kriegszeit bleiben. 
I(riegsmoral ist nicht friedensmoral. Jetzt heiligt 
der Zweck jedes MilIei" -

dieser unslglich alberne hetzt jetzt gegen Sowjet-
rußland und macht den Bolschewiki zum Vorwurf, daß 

, " e 

sie nach dem Rezept kämpfen, das der v. Gerlaclt gut 
fand, als es den Hindenburg-Militarismus anwandte. Ich 
werde mich mit dieser Montagsplage noch beschäftigen. 
Heute wollte ich die Genossen nur auf das kleine Zitat 
verweisen, um sie daran zu erinnern, dieser v. Ger--lach ist 

Streit "',,' Karapr 
Nicht nötig ist's, nach Schritt und Takt 
gehorsam vOl'wirls zu 
Doch wenn der Hahn der flinte knackt. 
dann miteinander zugepackt, 
und nicht den Nebenmann verlieren! 
Schlagt zwanzig freiheitstheOl ien 
euch gegenseitig um die Ohren -
und singt nach hundert Melodien. 
Doch gilt es, in den Kam pf zu ziehen, 
dann sei der gleiche Eid geschworen! 
Aktionsprogramm - Parteislatut -
Richtlinien und Verhaltungslehren ; -
schöpft nur aus allen Quellen Mut! 
Ein jedes Kampfsystcm ist gut, 
das nicht vasagt vor den Gewehren. 
Darum: sotang kein feind euch droht, 
verschont einander nicht mit Glossen! 
Doch weckt euch einst der Ruf der Not, 
dann weh' das einige Banner rot 
voran den einigen Genossen! 

WM_ Tlmlddl. , . 
Zum Teufel nochmal! Handelt es sich um die revolutionire 
Tat, den Anfang des Kommenden, oder um das Zeitungs-
blattvollschmieren einer Reihe Profiteure am Zeitungsblatt-
vollschmieren ? Die sich gegenseitig Material zuwerfen, damit 
ihnen nlcht der Atem ausgeht. Geht es um Parteien oder 
um die Arbeiter? Geht es um oder um die 
Revolution? genug haben die PI'clSebengel und 
die Volkszei beter und Arbeiterverfnhrer gequatscht und 
durch ihr Gequatsch Zeit verplempert, WO zu handeln 
war. 
Revolutionäre Arbeiterschaft! Denk an den frieden von 
Münster! Handle aus dir! fort mit allem führer!um! 
fort mit allem Führergeschwätz in Parlamenten, 
lungen und auf schlechtem Papier! fort mit diesen 
Demonstrationsspaziergängen in frack und Zylinder! Da-

. durch geschieht nichts. Dadurch vergißt du das Not-
wendige zu tun. Durch all das gewinnt nur der Bürger. 
Alles, was sich einig ist im Wollen zum Sozialismus, 
zum Kommunismus, verbinde sich. Bere:te die Revolution 
vor und tue sie. Sollen wir uns in Parteien trennen, 
uns Klötze an die Köpfe werfen und vergessen, daß wir 
gehen wollten, daß wir ein Ziel sahen? 

F. W. &iIM'" 
Fm-tl.-g 
Wir müssen noch viel regsamer und lebendiger werden. 
Genossen! Es gilt eine neue Weil aufzurichten. Wir 
Werktätigen kämpfen in den Betrieben oder sind bei den 
Arbeitslosen. Wir haben viel Arbeit und können nicht 
alle. allein schaffen. Wo sind nun die geistig Schaffen-
den? Allzu klein Ist die Zahl derer, die kompromißfeindlich 

Sache zu der ihrigen machen . 
Wir wollen ihnen nicht nachlaufen, den falschen freunden. 
Wir befreien uns selbst und werden auch selbst das 
Neue aufrichten. 
Aber eins ist not. Gemeinsame Arbeit der Unbedingten 
rar die Sache und zusammenstehen gegen den feind von 
uns allen. 
Wo seid ihr, Genossen? Wir müssen VOi wirts. 
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